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— ^ obald die glänzende Kette der Reiter hinter der nächsten Boden -
welle im leichten Morgenncbel verschwunden war , begab sich

- I Baronin Habn zuerst zu Graf Dromnitz , der auf dem
sonnigen Balkon oder auf einer der Terrassen auf seinem Ruhebette
lag und in die säuselnden , goldgelben Kronen der Linden hineinblickte .
Manchmal schien es der alten Dame , als störe sie diesen deutschen
Träumer aus lieben Gedanken , und sie entfernte sich schneller als sonst .

Tatsächlich traf dies manchmal zu . Graf Dromnitz lag still und
starrte in den lichten , fast silberweißen Himmel Kurlands , sah von dem
hohen Balkon in der Ferne das spiegelnde Band des Meeres aufwogen ,
die grünen Hügel mit ihren schwarzen Tannenforsten , hörte das Rau¬
schen hundertjähriger Bäume um sich , und wenn er den Blick in den
Park hinunter richtete , so strahlte ihm bunte Herbstpracht entgegen . Auf
Orr -Föhrhof liebte und pflegte man die seltensten Blumen . Der
Graf lächelte fein und dachte an die schönen , lachenden , feinen Frauen ,
und sie schienen ihm auch von den kostbaren Blüten zu sein , die man
auf Orr -Föhrhof so sorgfältig pflegte . Da war Vally Wetter , Hcdda
Rahden , die Gräfin Berghof , die Gattin Baron von Ditmars und da
war Liberia von Behr .

Das Lächeln verschwand von des Grafen Antlitz und er griff nach
einem Briese , der neben ihm auf dem Tische lag . Es war ein Fraucn -
bricf , ein Brief aus Deutschland , der Brief einer entfernten Kusine ,
seiner im Familienkreis bereits anerkannten Braut . Er wehte mit
dem Briefe durch die Luft , als wolle er erst sorglich alle Gedanken
an die schöne Liberia Behr aus seinem Umkreise verscheuchen , ehe
er zur zweiten Lektüre des Briefes ging .

Seine Braut schrieb in leichtem , graziösem Plauderton , sprach
von diesem und jenem der gemeinsamen Bekannten , von der Hochzeit
einer Freundin ; vom künftigen gemeinsamen Haushalt entwarf sie
Pläne der Einrichtung ihrer Gesellschaftsräume , die sie keinesfalls
so stillos haben wollte , wie die eben vermählte Freundin . Rot und
Gold , ihre Licblingsfarben , sollten vorherrschen.

Rot und Gold . Der Graf lieh den Brief sinken und vor ihm
tauchte das Bild der jungen Gräfin auf . Rot und Gold . Not , das
Leben , das strahlende , warme , reiche Leben , das sic so liebte , und
Gold , das flinke , klingende , rollende Gold , dessen sie so reichlich
bedurfte , um das Leben , wie sic cs liebte , zu leben .

Ach Leben ! Ec wollte sich aufrichten , um den strahlenden frohen
Herbst , der mit hundert reifen Düften um ihn war , zu schlürfen in
tiefen , gierigen Atemzügen , aber matt sank er wieder zurück . Ihm
fehlten die .Kräfte . Es wunderte ihn , wie langsam sic wicderkomen ,
tropfenweise nur , und in der langsamen Genesung hatte er Zeit ,
über sein bisheriges Leben nachzudenkcn.

Er hatte viel Glück gehabt bisher ; jeden Wunsch hatte ihm ein
wohlgesinntes Schicksal erfüllt . Er war zu erwähltem Amt berufen ,
sein kaiserlicher Herr war ihm gnädig gesinnt , er war von den Männern
geachtet , von den Frauen bevorzugt und bewundert . Er gedachte
des glänzenden Zuges schöner Frauen , die seinen Lebensweg gekreuzt ,
der zarten Bande , die ihn mit ihnen verknüpften , und er sehnte sich ,
wieder mitten drin zu sein im Strome des Lebens , das er liebte ,
rot und gold , wie seine schöne Braut es liebte , rauschend , strahlend ,
voll Festglanz und Ehren .

And seine Sehnsucht trug ihn über die Hügel , mitten unter die
Reiterschar , die den Fuchs hetzte ; er sah sich , umtost von der kläffenden
Meute , dahinrasen , sah die schönen Mädchen um sich her auf ihren
stolzen Rossen dahinstürmcn wie die Walküren .

Er schloß die Augen und es überkam ihn wie Schlummer , aber in
den leicbt b wußtlosen Zustand h -ncin hörte er doch das Rauschen der
See , das eaeflüster in den Parkbäumen , das Gekreisch der Pfauen
und das Gurren der Tauben und vom Musiksaal her eine Melodie .

Eine seltsame , sehnsüchtige , lockende Melodie , der sich alle seine Sinne !
zuwandten . Es war wie der leise Sang der Brise an schroffer Meeres¬
küste , wie sanft plätschernder Wellenschlag am südlichen Gestade .
Aus den Tönen lockte , blinkte , gleißte es wie das Blau des Meeres
an Latiums Küste , rauschten die Pinien von Fusano , tönte es wie der
süße Sang der Mädchen von Ostia . Er versank in den Tönen , sie
bebten durch seine Nerven , erschütterten ihn , cs war , als wache eine
Sehnsucht aus in ihm , von den Tönen gerufen . And da stahl es sich
wieder in seine Gedanken , das strahlende Bild eines Mädchens . Schlank , !
lichtblond , mit wehen , großen , graue » Augen . „ Liberia , " murmelte er , ^
„ Liberia Behr ." Er lächelte glückseligim Entschlummern . s

Ein Stampfen und Klirren ließ ihn erwachen. Da brauste cs die >
Allee herab - die heimkehrenden Reiter . Er sah sie alle , Daily Wetter ,
Hcdda Rahden , die junge Gräfin Berghof , Anne von Ditmar — aber
er suchte Liberia Behr .

Nach der Tafel bekam der Kranke viel Besuch , trotzdem die alte !
Baronin Hahn warnte , er sei so schwach , man dürfe ihn nicht an -
stcengen . Besonders legte sie cs Herrn von Wetter ans Herz , nicht
von dem Detektiv zu sprechen , der sich heimlich im Schlosse aushielt
und dem cs trotz größter Mühe noch nicht gelungen war , eine Spur
des Verbrechers zu entdecken . Den Kannncrherrn bekümmerte dies
sehr , er war fest entschlossen , nach der Genesung des Grafen , wenn !
dieser Orr - Föhrhof verlassen haben würde , alles daran zu wenden ,
um des Verbrechers habhaft zu werden .

Der Arzt aus Dorpat , den man hcrbeigerufen , hatte ihn nach
dem Iagdritt erwartet . Der Baron unterhielt sich in seinem
Arbeitszimmer fast eine Stunde mit dem berühmten Mediziner , i
und der Kammerdiener , der seinem Herrn eine wichtige Mitteilung z
zu machen hatte , hörte , wie man von dem Gesundheitszustand des I
Grafen sprach . Eilig kolportiert « er unter der Dienerschaft , was er Z
gehört . Der Graf würde leidend bleibe » , unfähig seinen aufopferungs¬
vollen Beruf wieder aufzunehmcn — kurzum , ein siecher Mann . !

Der Haushofmeister David Luke nickte gewichtig mit dem Kopfe
und äußerte sich , das habe er kommen sehen , umsonst steige die Edle
Anna Laurence nicht aus ihrer Gruft hervor , und über kurz oder lang
würde der Graf doch ein toter Mann sein .

Fräulein von Vehrs Jungfer begann zu weinen , ihr tat der arme
Gras leid , und als sic ihre Herrin ob ihrer rotgeweinten Augen fragte ,
erzählte sie ihr getreulich die Vorgänge im Dicnerzimmer .

Liberia Behr saß mit schneeweißem Gesicht vor dem Spiegel ,
selbst ihre Lippen waren blutleer geworden . Plötzlich befahl sic mit
harter Stimme der Jungfer , sich mit dem Umkleiden zu beeilen . Als sie
fertig war , nahm sie ihren Pelz und ließ sich bei Baron Hahn melden .

Nervös erregt kam er ihr entgegen . Er hatte sie lange warte »
lassen und entschuldigte sich nun .

„ Bitte tausendmal uni Vergebung , liebe Liberta , aber ich habe
die furchtbarste Stunde meines Lebens hinter mir : Ich habe meinem
unglücklichenFreunde Claudius Dromnitz sagen müssen , daß er wahr¬
scheinlich ein siecher Mann bleiben wird . "

„ Es ist nicht möglich !" schrie das junge Mädchen auf , und wild
aufweincnd sank sie in ihren Sessel zurück .

Erstaunt , betroffen , dabei selbst im Innersten aufs schmerzlichste
erregt , sah Baron Hahn auf sie herab . Also war es wahr , was man
flüsterte , dies , das Liberta Behr Graf Dromnitz liebte . Sie faßte sich
rascher als er erwartet , und ritterlich half er ihr über die peinliche
Lage hinweg . Er erzählte , in welch seltsamer Weise sein Freund
seine und des Arztes vorsichtige Mitteilung ausgenommen .

Also , niemals mehr an den Kaiscrhvs kommen , niemals mehr am
grünrn Tisch die Fäden des Weltgcschickes in den Händen halten ?
In seinem Leben gab es keine tollen Iagdrittc mehr , sie waren nich



m ehr da für ihn , die strahlenden Frauen , die Freuden der Liebe ,

der Familie , er hatte sogleich den Gedanken gehabt , seine Verlobung

löse » zu müssen .

Er hatte Arzt und Freund fortgeschickt , um , wie er sagte , gleich

an seinen Oheim und künftigen Schwiegervater zu schreiben .

Liberia Behr erhob sich nach diesen Mitteilungen mit verstörtem

Gesicht und reichte dem Kammerherrn die Hand ; ihr Blick bat ihn

um Schweigen für die Szene , die er erlebt , und er gelobte dies mit

einem ehrerbietigen Handkuh .

Sie erschien , wie gewöhnlich , des Abends im Salon , nahm ihren

Tee ein , und nichts , auher ihrer ungewöhnlichen Blässe , verriet , in

welchem Gemütszustände sie sich befand . Die Gespräche um sic her

marterten ihre Nerven . Man bedauerte Graf Dromnitz und stellte

alle möglichen Vermutungen und Folgerungen auf . Die Damen

waren gespannt , ob seine Braut mit der Lösung der Verlobung ein¬

verstanden sein werde .

Claudius Dromnitz lag droben aus seinem Lager und lächelte

chmerzlich . Vorbei : - Liebe , Hochzeit , EheglückI Er atmete schwer ,

er erkannte die Weisheit der Vorsehung , die es dem Menschen ge¬

nommen , seine Zukunft zu erkennen , wissend vor dem Kommenden

zu stehen . Armer , kleiner Mensch , du würdest verzweifelt den Himmel

Gottes stürmen wolle » im Flehen um Gnade , und dennoch ermattet

niedersinken in die Fänge des Geschicks .

Er wollte sobald als möglich heimkehrcn auf sein Gut in der Mark ,

in das graue , verwitterte Schloh , bas schon beträchtlich baufällig zu

werden begann . Die Dromnitz waren nie darauf bedacht gewesen ,

ihren Besitz zu mehren . Ihre Devise war gewesen : Leben und leben

lassen ! And doch war er stolz auf den Herrensitz , den der alte ver¬

wilderte Park umrauschte , auf seine Föhrenwaldungcn , die kleinen

Seen , auf Ackerland und Wiesen . Er wollte ihn lieben , seinen Grund

und Boden , und ihm ein Leben abringen . Ein Leben — — Er

lachte schneidend aus , und zum ersten Male überfiel ihn eine wilde

Rachsucht : den Menschen zu strafen , rücksichtslos zu strafe » , der sein

Leben zugrunde gerichtet .

Ermattet sank er nach diesem Parorysmus zurück , und vor seine

traumhaft umnebelten Sinne trat das Bild des blonden Mädchens .

Graue Nebel hüllten cs ein , dichte , graue Nebel ; Felstrüinmer türmten

sich ; schmale moosüberwuchertc Wege führten in den tiefen Wald hinein ,

durch Tannen und

Föhren , durch Bir¬

kengestrüpp . Das

Haselhuhn scheuch¬

ten seine Tritte auf ,

das Wild floh vor

dcni Knall seiner

Büchse , sein Hund

war ihm weit vor¬

aus auf der Führte .

Da raschelte es ihm

zur Linke » ; er duckte

sich zusammen , der

Wind stand ihm

günstig , scharf äugte
er in den däinm -

rigcn Wald , be¬

wegte sich vor¬

wärts , sich an das

erwartete Wild her¬

anzupirschen . Da

krachte ein Schuh ,
er taumelte und

stürzte zu Boden ;

zwei , drei Sekun¬

den noch , dann

verlieh ihn das De -

wuhtsein .

Da hatte man

sein Leben gemor¬

det . Stöhnend wand sich der Krankein wildem , seelischem Schmerz ;

der Jammer rih ihn nieder , ein ohnmächtiger Hah gegen den Ver¬

brecher an seinem Leben trieb einen Fluch über seine . Lippen .

Liberia von Behr machte ihren Morgenspaziergang , wie immer ,

wenn sie nicht ritt . Ihr Weg führte sie weit hinaus , und sie kehrte

erst wieder nach Orr - Föhrhof zurück , als die Sonne hoch im Mittag

stand .

Als das grimmig - dunkle Bauwerk des Schlosses vor ihr auf¬

jauchte , blieb sie stehen . Ihr feines Ohr hatte das Knirschen von

Nädern im Kies vernommen , und da kam auch schon ei » Diener der

Hahns daher , der den Rollstuhl schob , in dem Gras Dromnitz lag

Mit halbgcjchlossrnen Augen lag der junge Mann in den Kissen . Es

schienen unerquickliche Gedanken zu sein , denen er nachhing , ein bitteres

sarkastisches Lächeln lag um seine Lippen , und als er jetzt , durch ihre

näherkommcndcn Schritte aufgeschreckt , die Augen öffnete , glühte

cs aus den dunklen Sternen wie Hah . Sie erschrak , jo dah ihre Stimme

ein wenig beklommen klang , als sie ihn grühte und nach seinem Be¬

finden frug .

„ Ausgezeichnet , " sagte er höhnisch und lacht « schrill auf . „ So

gut , Baronesse , wie es einem Invaliden gehen kan » . Sie wissen es

sicher , wie es nun mit mir werden wird , nicht wahr ? Ja , natürlich ,

ich sehe cs an Ihren mitleidigen Augen ; wären es nicht Ihre Augen ,

die mir mit Mitleid entgegen blickten , Baronesse , in meinem Zustande

würde ich dieses Mitleid zurückweisen . "

Er lag in dem Sessel mit einem hilflos verzweifelte » Lächeln ,

mit den Blicken sie um Vergebung für seine Heftigkeit bittend und doch

wieder die Hände zujammenkrampscnd in namenloser innerer Erregung .

Heist stieg es in ihren Augen auf , ein Schluchzen wollte die Kehle

heraus : bis in die tiefste Tiefe ihres Herzens fühlte sic seinen

verzweifelten Schmerz .

Er sah die Bewegung in ihren Zügen , und ein zages Freuden -

gesühl flackerte in ihm auf , es war ihm , als sei er diesem Mädchen

noch etwas wert , auch als ein siecher Mann .

„ Verzeihen Sie , Baronesse , ich habe mich auch für einen Kranken

unverantwortlich benommen . Ich habe Sie erschreckt . . . " Er brach

ab , fahte ihre Hand , die auf der Lehne seines Sessels lag und kühte

sic . Sekundenlang hielt er die kühle , weihe Hand zwischen seinen

fiebrig - hcihc » Fingern , und es fuhr ihm durch den Sinn , dah nie

O

Marinrtruppen in den Dünen : Ein Maschinengewehr wird in Steilung gebracht . pl >o>. w . sirkc .
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mehr ein freudig - erkennender Händedruck von sanften , schmalen
Frauenhänden den seinen erwidern werde . Was man ihm geben
würde , war Mitleid — Mitleid ! Mitleidig würden Frauenaugen
auf ihn niederblicken , wenn er durch die Alleen schlich , krank und ge¬
bückt , mit tastendem, zögerndem Schritt , mit müdem Lächeln auf den
fahlen eingesunkenen Zügen . Ein Grauen schüttelte ihn , und er fühlte
di « ohnmächtige Wut in sich aufsteigen gegen den Anbekannten , der
sein Leben hingemordet .

Mit leisem Gruß war Liberia Dehr weitergegangen .
Graf Dromnitz befahl dem Diener umzukehren. Er fuhr den

schattigen Linden¬
gang zurück , vor
ihm her glitt Liber¬
ias weihe Gestalt ,
Ein Wohlgefallen
an ihrer eigentüm¬
lich herben Schön¬
heit kam in ihm
auf ein wunder¬
bares Gefühl der
Beruhigung senkte
sich auf ihn , so¬
lange er ihrer an¬
sichtig blieb ; « in
weher Seufzer hob
sein « Brust , als sie
in dem dunklen Por¬
tal des Schlosses
verschwand .

Baron Hahn bot
alles auf , um des
Freundes schweres
Geschick zu erleich¬
tern . Ängstlich war¬
teten er und seine
alte Mutter das
Eintreffen der Nach¬
richten aus Schle¬
sien ab . Alle Post¬
sendungen gingen
durch die Hände
des Schlohherrn ,
ehe sie an die Gäste
gelangten . Und
eines Tages gegen
Abend traf der
Brief aus Deutsch¬
land ein .

Der Kammer¬
herr machte sich
auf , um in den
Park zu gehen , wo
er seinen Freund
um diese Stunde
wuhte . Manchmal
leistete ihm Liberia
Behr oder eines
der andern jungen Mädchen Gesellschaft , oft die alte Baronin Hahn ,
oft einer der Herren .

Heute war Liberia Behr bei ihm , und der Kammerherr war
dessen froh . Es war ihm immer , als übe ihr Wesen einen besänfti¬
genden Einfluh aus den erregbaren Kranken aus . In ihrer Nähe
schien er sein Schicksal leichter zu tragen , war er fast fröhlich ,- mitunter
konnte er lachen , leicht und sorglos , wie in seinen besten Tagen . Die
Baronin Hahn schüttelte besorgt ihr wcihcs Haupt , wenn sie die
beiden so oft zusammen sah , und äußerte sich zu ihrem Sohne :

„ Er wird sie lieben lernen , und cs wird ihrer beider Unglück
werden . Soll ich nicht an meine Schwester oder unfern Freund Rapp
schreiben , dak leine Familie sie einlädt ? Ich liebe dieses junge Mädchen

General Pershing , der Gberstkonmiandierende der amerikanischen Landtruppen , im Gespräch
mit Ukarschall Ioffre . n .ich tranzentct ' rr Darit ?Uu" a .

danach und besah die Adresse : das war die
Schwiegervaters . Mit einigen leisen Worten
zu Liberia und den » Kammerhcrrn erbrach

zu sehr , und ich achte diesen unglücklichen jungen Mann zu sehr , um
untätig zuzuschen , wie sie einem Unheil zutreiben . "

Baron Hahn gab seiner Mutter nicht recht . Liberia Behr muhte
bleiben , oder Claudius Dromnitz ging einfach zugrunde . Er kannte
seinen Freund zu gut , niemals würde es ihm cinfallen , an diesen
freundschaftlichen Verkehr törichte Hoffnungen zu knüpfen und dann
— noch war er verlobt .

„ Nun , wir werden sehen , welche Nachrichten aus Deutschland
kommen , " meinte die alte Baronin . Jetzt sah sie auf der Terrasse , hatte
die Lorgnette vor die Augen genommen , und ihre besorgten Blicke

folgten dem Sohne ,
der , den inhalts¬
schweren Brief in
der Hand , in den
Park schritt .

Tief im Parke ,
auf einem sanften
Hügel , lag ein klei¬
ner Teepaoillon .
Der zierliche , rot -
lackierte , hölzerne
Bau war nach allen
Seiten offen , und
man genoh einen
bezaubernden Blick
auf das Hügelland
und das ferne
Meer . Golden
sprühte der Herbst ,
in Rot und Braun ,
Tiefoiolett , Orange
und Lichtgelb . In
schweren Büschen
flammten die Ge¬
orginen , die Edel¬
dahlien und Chry¬
santhemen , da¬
zwischen blühten
süßduftend verspä¬
tete Edelrosen und
Herbstveilchen .

Liberia von
Dehr und Graf
Dromnitz sahen zu¬
sammen in den »
Pavillon . Ihr er¬
schreckter Blick
streifte ihn , als sie
Baron Hahn be¬
merkte , der , schein¬
bar heiter , ihnen
entgegenricf : „ Da
ist ein 'Brief für
dich aus Deutsch¬
land , mein Lieber !"

Mit blassem Ge¬
sicht griff der Graf
Handschrift seines

der Entschuldigung
er das Schreiben ,

und während die beiden am Fuhe des Hügels lustwandelten ,
las er :

„ . Dein Unfall ändert an Deiner Verlobung mit nicincr
Tochter absolut nichts . Sein Wort muh inan halten , daran erinnere
ich Dich , lieber Neffe , wie ich ineine Tochter zu ihre » Pflichten gemahnt
habe . Wollt Ihr wortbrüchig werden . Du , ein Dromnitz , und sie , eine
Gräfin Roedcr ? Wollt Ihr wortbrüchig werden , weil der Herr Euch
eine Prüfung schickt ? Lasset Euch sagen , dah ich dies nimmer zugeben
werde . "



Die Worte oerschwammen vor

Claudius von Droninih ^ Augen , er fuhr

sich mit der Hand über die Stirn , die

kleine Schweißperlen bedeckten . Es

war doch nicht möglich , daß der Alte

sie zueinander zwang ! Zwischen den

Zeilen las er heraus , datz Veronika von

Roeder nicht freiwillig seine Gattin

werden würde . Er zerdrückte den Brief

zwischen den Fingern , sein Atem kam

mühsam aus der Brust , vor seinen

Augen begannen feurige Ringe zu

kreisen , rote Ströme wogten und ein

Sausen füllte seine Schläfen .

„ Ich mag sie nicht , " murmelte er

heiser . „ Ich will sie nicht , deine Tochter ,

gib sie einem gesunden jungen Mann

zur Gattin , nicht mir , dem Siechen ,

den — den sie nicht liebt , nie geliebt

hat ! Was wollt Ihr noch von mir , wollt

Ihr mir auch noch den Nest meines

armseligen Lebens zertreten , wollt Zhr

mich beugen und völlig zermalmen ? "

Seine verzerrten Züge glätteten sich

plötzlich , ein hochmütiges , gesoßtes

Lächeln erschien um seine Lippen ; dann

rief er laut nach seinem Freunde .

ver Eroberer der Veste vaux ,
General - er Infanterie von Guretzkg - Lornitz f
war jS55 geboren , trat >S7Z ins Heer «i » , kam I8Y4
als Hauptmann in den Generalstab der ly . Division und
wurde syoi Lbef des Gencralstabes des IX . Armeekorps ,

sskor Berl .

Am Abend erfuhr Liberia von

Dehr von der Baronin Hahn , daß Graf

Dromnitz ' Verlobung nicht gelöst wor¬

den sei . Am Anfang der kommenden

Woche solle er abreisen , zunächst nach

einem deutschen Badeorte gehen , um

sein « Gesundheit zu kräftigen ; Anfang

des Winters wollte das junge Paar sich

vermählen und dann einen mehrmona¬

tigen Aufenthalt im Süden nehmen .

hätte der Haushofmeister heute

abend Zeit gehabt , von seinem Zimmer¬

fenster nach der Kapelle hinüber zu

sehen , so würden ihn deren matt er¬

hellte Fenster schwer beunruhigt haben .

Aber es war nicht der Geist der Edlen

Anna Laurence , die — ihrem Sarkophag

entstiegen , betend vor dem Altar

kniete , es war Liberta Behr .
» »

»

Ein Herbstmorgen kam herauf : —

klar , kühl und strahlend blau . Die

Sonne füllte den weiten Park von

Orr - Föhrhof mit ihrem goldenen Licht ,

es gleist « über die alten finsteren

Mauern des Schlosses , funkelte in den

Fensterscheiben und vergoldeten Wappen

ver siegreiche Vormarsch an - er Russenfront : VrHensoerteilung nach einem schweren erfolgreichen Sturmangriff bagrischer

Truppen in Gstgalizien . p ^ . . h . ^ r , mün » - «.
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über dem Schlechtere . — Da ging Graf Drvmnih , auf den Ann

feines Dieners gestützt , die Föhrenalle « hinunter . Es war sein

erster Ausgang zu Fuß , und es ging überraschend gut . Der

Leidende begann neue Hoffnung zu schöpfen » ein Gefühl wie

Freiheit und Freudigkeit pulste durch seine Adern ,- tief atmete er

die frische Seeluft ; gespannt folgte sein Blick dem Fluge der Möoen ,

die hoch in den Lüften über den Garten hinstrichen , und ihn mit

ihren klingenden Rusen grüßten . Hier las er «inen Brief seiner
Braut .

Schimmernd wogte die ferne Sec im Sonnenlicht , ovm Wald her

kamen Baron Hahn und Liberia oo » Dehr . Er winkte sie heran ,

eigentümlich bewegt im Innern , fast erschüttert von den Worten , die

seine Braut ihm geschrieben . Er mutzte zu diesen beiden Menschen ,

di « ihm so nahe standen ,

sprechen , sich vom Übermaß des

Gefühls befreien , das ihn durch -

wogtc .

Liebe war jedes Wort , und

zwischen den Zeile » las er ihre

Liebe , ihre Treue , ihren Opfer¬

mut ; sie kam freiwillig mit dem

Mut der Liebe und wollte scine
Gattin werden .

Von dieser Stunde an

besserte sich sein Zustand zu¬

sehends . Als der Dorpatcr Arzt

wiederkam , fand er den Gene -

iscnden im Kreise schöner Frauen ,

einer lustigen Freunde , er

seierte seinen Geburtstag und

zugleich seine Gesundung .

Nach eingehender Unter¬

suchung erklärt « der Arzt lächelnd ,

es habe sich ein Wunder voll¬

zogen . Er hatte ein unheilbares

Lungenleiden befürchtet , ein

langwieriges Siechtum , aber die

ausgezeichnete , sorgfältige Pflege ,

deren sich der Kranke zu er¬

freuen gehabt , die wundervolle

Seeluft , das alles sei dem Hci -

lungsprozeh günstig gewesen ,

und er hoffte nunmehr für den

Grafen in der milden Luft des

Südens völlige Genesung .

Der Graf stand langsam

auf , ein wenig schwerfällig noch ,

aber doch war schon etwas in

seinen Bewegungen , was an die

frühere Gewandtheit und Elasti¬

zität erinnerte . Er kam aus

Liberia Dehr zu , ergriff ihre

heihe » Worten des Dankes .

Mit wehem - Lächeln sah sie aus den dunklen Männerkops

herab , der sich über ihre Hände neigte , die Hände , die ihn

gepflegt und sich hundert Mühen unterworfen , um ihm eine

Erleichterung zu verschaffen . Ihr war ' s , als wälze sich ein Fels¬

brocken schwer auf ihre Brust ; Jammer , unsägliches Leid erhoben

sich in ihr , und doch fand sie leise , sanfte Worte gegen ihn , die

ihre Freude ousdrückten , daß ihr Bemühen seine Leiden ein wenig
erleichtert .

An diesem Abend sprach nian lange im Salon der Baronin

Hahn über Liberia Behr . Die junge Gräfin Berghof erzählte

flüsternd , sie sei , als Liberia sich nach dem Dank des Grafen

hinaus in den Garten begebe » , ihr gefolgt , um mit ihr zu lust¬

wandeln , da habe sie das junge Mädchen in heißen Tränen auf

einer versteckten Bank sitzen sehen und sich zurückgezogen .

Man lächelt « und nickte , flüsterte und srug ; die Baronin Hahn

schlug noch eine Partie Bridge vor .

Des Kammerherrn neu lackierter , funkelnder Landauer hielt vor

dem Schloßtore . Die Diener schnallten Graf Drvmnih ' Koffer fest

und brachten Reisedecken herbei , denn es war empfindlich kühl .

Das schwere , dunkle Tor öffnete sich , ein Strom lachender ,

froher Menschen kam heraus . Der Kammerherr von Hahn , der Graf ,

Herr von Wetter und Daily Wetter , Graf und Gräfin Berghof , der

Baron und Anne von Ditmar , Hedda Rahden und ihr Detter und

endlich Liberia von Behr . Ihr schmales Gesicht hob sich blrich und

zart aus dem dunklen Pelzbesätze ihres Mantels , ein heiteres Lächeln

lag darüber , das seltsam kontrastierte zu dem wehe » Blick der Augen .

Graf Dromnitz reiste nach Deutschland zurück . Er nahm Abschied ,
er wechselte herzliche Hände¬

drücke mit seinen Freunden , er

küßt « den Frauen die Hand , er

küßte Liberia Dehrs Hand , blickte

in ihr zartes , blasses Gesicht und

stutzte : es fiel ihm ein , daß er

dies Gesicht , dies Mädchen in

seinen Fieberträumen , seinem

Siechtum fast geliebt hätte . Da

gewahrte er ihren Blick , den

Blick voll Jammer und Leiden ,

der ihm in letzter Stunde noch

verriet , daß Liberia Behr ihn
liebte .

„ Liberia . " murmelte er be¬

stürzt . Ein gewisses Schuld -

gefühl erhob sich in ihm , und

doch wußte er sich im Innersten

frei von der Schuld , daß er sie

in den Tagen der Krankheit
umworben hätte .

Ein zitternder Wehlaut kam

über ihre Lippen , sie schüttelte
den Kops , und mit den Tränen

kämpfend murmelte sie : „ Ich

habe Ihnen noch etwas zu

gestehen , Graf Dromnitz , ich

hätte cs längst sagen müssen ,

ich war feig , aber ich will nicht

länger feig sein : Gras Dromnitz ,
ich bin es gewesen , die Sie im

Walde von Orr - Föhr geschossen

hat , ich hielt sic für ein Wild ,

das ich verfolgt hatte . "

„ Baronesse - Behr _ " ,
stammelte er , „ . . . Liberia _ _"

Da trat der Kammerherr

hinzu , die ganze Gesellschaft ; der

Graf nahm Abschied , blaß , verstört , und als er im Wagen sah , trat
Liberia Behr herzu .

„ Graf Dromnitz , " rief sic mit Heller Stimme , „ Glück zu und
gute Zeit , und geben Sic mir noch einmal die Hand !"

Der Graf sah ihr « schönen , flehende » Augen auf sich gerichtet ;

er wußte , was dieser Ruf sie gekostet , und er wußte , daß er dieses

Mädchen seelisch zugrunde richtete , wenn er ihm nicht vergab . Er

stand auf , beugte sich heraus , erfaßte die sich ihm entgegenstreckende
Fraucnhand und zog sie an seine Lippen :

„ Ihnen danke ich mein Glück , Baronesse , Ihnen , nur Ihnen , und
tausend Dank für alles was Sie mir gaben !"

Er sah ihr Ausatmen im Gefühl der Erlösung ; durch ihre Stimme

tönte Jubel bei ihrem lachenden Antwortruf , in ihren Bewegungen
war Jubel , und ihre Seele weinte um das verlorene Glück .

Tüchcrschwenken , fröhliche Grüße , und der Wagen rollte flink die

Allee hinab und verschwand im Morgennebcl .
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